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Keine Ostereier gefunden
BÖTTSTEIN (hw-33) – Das schöne Wet-
ter über die vergangenen Ostertage hat 
manch einen nach draussen gelockt, so 
auch einige Modellflugpiloten des Mo-
dellflugsportvereins Hotwings Kling-
nau. Sie trafen sich auf dem Bisenhang 
oberhalb von Böttstein zum traditionel-
len Ostermontagsfliegen, das bei strah-
lendem Sonnenschein und gutem Flug-
wetter abgehalten werden konnte. Nach-
dem das Gelände am Samstag durch das 
Pfistersche Mäh- und Platzpflegeteam 
hergerichtet worden war, herrschten am 
Ostermontag beste Bedingungen für ei-
nen ungetrübten Flugspass im Kreis gu-
ter Kollegen.

Obwohl Bise herrschte, die auch den 
Temperaturen anzumerken war, waren 
die Bedingungen für motorlose Flüge al-
les andere als ideal. Zuerst galt es einmal, 
überhaupt Anschluss an die Thermik zu 
finden und diese dann auch noch auszu-
kurbeln, um so in die Höhe zu kommen. 
Aber heutzutage verfügen viele Piloten 
über Schaumwaffeln (leichte, aus dem glei-
chen Grundstoff wie Verpackungsmateri-
al produzierte Modelle) oder solche mit 
«eingebauter Thermik» (auch Akkuther-
mik genannt), wodurch sich mit wenig Auf-
wand lange Flugzeiten erreichen lassen.

So waren dann den ganzen Nachmit-
tag Modelle über dem Böttsteiner Lät-
tehang zu sehen und selten einmal auch 
akustisch auszumachen. Die Modellflie-

ger haben den Nachmittag genossen, 
umso mehr, als am anderen Tag dann 
für viele unter ihnen wieder der Alltag 
Einzug hielt.

«Chlöpfer», Cervelat  
oder Bockwurst
ANGETROFFEN – Velofahrer 
Valentin Kuster macht in Koblenz 
Rast. Er ist Richtung Konstanz 
unterwegs.

KOBLENZ (uz) – «Gestern Abend gabs 
Stocki und ‹en Chlöpfer›», sagt Valentin 
Kuster und erzählt, dass er im Zelt über-
nachtet habe, am Rheinufer, in der Ge-
gend von Mumpf, und dass er den Stocki 
auf dem Holzfeuer und im alten Armee-
Kochgeschirr abgekocht habe. 

Der junge Mann ist mit dem Velo un-
terwegs. Er fährt bis Konstanz, folgt da-
für dem Rhein und macht beim Brun-
nen vor dem Koblenzer Gemeindehaus 
Rast. Es ist Donnerstag, kurz nach 11 Uhr 
morgens. 

Ein Baselbieter
Dass Kuster aus dem Baselbiet stammt, 
kann er nicht verleugnen. Sein Dialekt 

verrät ihn und das Wort «Chlöpfer» auch. 
«Chlöpfer» sagt man nämlich nur im Ba-
selbiet. Wäre Kuster ein Hiesiger wür-
de er von Cervelat sprechen, und mit 
«Chlöpfer» bezeichnete er allenfalls ei-
nen Feuerwerkskörper. 

Bald auf grosser Tour
«Ich bin in Arlesheim gestartet», sagt 
Valentin Kuster, «und lasse mir für die 
Strecke bis Konstanz drei Tage Zeit.» Er 
träumt davon, nächstes Jahr eine grosse 
Velotour zu unternehmen. «Sechs Mo-
nate möchte ich unterwegs sein», meint 
er, «Richtung Schwarzes Meer, falls es 
die politische Situation dann erlauben 
sollte.» 

Vorläufig aber steht Konstanz an. Bis 
Konstanz wird Valentin Kuster noch ein-
mal im Zelt übernachten und sich viel-
leicht auch noch einmal einen «Chlöp-
fer» gönnen. Einen «Chlöpfer» oder eine 
Bockwurst, wie die Konstanzer den Cer-
velat nennen würden. 

«Chlöpfer» verrät es: Valentin Kuster stammt aus dem Baselbiet.
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Vorarbeiten  
für Strassensanierung
DÖTTINGEN (chr) – Eine grosse Grube 
klafft in der Fahrbahn der Umfahrungs-
strasse Döttingen-Klingnau. Im Bereich 
des Überführungsbauwerks der Surbtal-
strasse, von wo dieses Foto aufgenom-
men wurde, sind Bagger im Einsatz und 
der Verkehr wird mit Hilfe einer Lichtsi-
gnalanlage einspurig geführt. Das «gros-
se Loch» hat mit der unterirdischen Pan-
zersperre zu tun, die im Ernstfall mit 
Stahlstangen ergänzt worden wäre und 
deren Schächte auf der linken Strassen-
seite noch zu sehen sind. Diese wird nun 
entfernt. Weil die Anlage dem Bund ge-
hört, liegt die Bauherrschaft für den Ab-
bruch beim Bundesamt für Rüstung (Ar-
masuisse). Die eigentliche Sanierung der 
Umfahrungsstras se beginnt am 9. Mai 
und dauert bis Oktober. Der Kanton hat 
dafür ein Budget von 5,4 Millionen Fran-
ken vorgesehen. 

Gemeindenachrichten

Klingnau

Hundetaxe: Für jeden gehaltenen Hund, 
der über drei Monate alt ist, muss eine jähr-
liche Abgabe entrichtet werden. Die Hun-
desteuer wird im Monat Mai in Rechnung 
gestellt und beträgt für die Periode vom  

1. Mai 2022 bis 30. April 2023 für den gan-
zen Kanton einheitlich 120 Franken. Um 
unnötige Rechnungen zu vermeiden, wer-
den die Hundehalter gebeten, den Eintrag 
im Amicus-Register zu überprüfen und die 
Stadtverwaltung bis am 30. April über all-
fällige Änderungen wie Halteränderungen, 
neue Hunde usw. zu informieren.

Freispruch  
für Imbiss-Betreiber
Das Obergericht hat ein Urteil des Bezirksgerichts 
Zurzach widerrufen. Statt Gefängnis und 
Landesverweis erhält der Freigesprochene  
eine Entschädigung.

AARAU – Wegen versuchter Vergewalti-
gung hat das Bezirksgericht Zurzach im 
März 2021 einen heute 38-jährigen Syrer 
zu einer teilbedingten Freiheitsstrafe von 
zweieinhalb Jahren verurteilt. Sechs Mo-
nate davon hätte er absitzen müssen; und 
er wäre anschliessend für acht Jahre des 
Landes verwiesen worden. 

Vor Küchenmesser gefürchtet
Ins Rollen gekommen ist der Fall durch se-
xuelle Handlungen, die im Frühling 2020 
passiert sind. Die damals 18-jährige Karin* 
hatte Miran* (Namen geändert) angezeigt, 
worauf er 35 Tage in Untersuchungshaft 
kam. Unbestritten war, dass Karin, die un-
ter Geldnot litt, einen Teilzeitjob bei Mi-
ran antreten wollte und für ein Vorstel-
lungsgespräch bei ihm war. Im Hinterraum 
seines Imbisslokals habe Miran sie dann 
gefragt, ob sie nicht seine Freundin wer-
den wolle. Zu Geschlechtsverkehr kam 
es zwar nicht, Miran wird aber vorgewor-
fen, Karin bedrängt, intim angefasst und 
sich gleichzeitig selbst befriedigt zu haben. 
Laut Aussage von Karin habe sie immer 
wieder «Nein» oder «Hör auf» gesagt, sei 
jedoch so geschockt gewesen, dass sie sich 
nicht aktiv körperlich gewehrt habe. Weil 
ein Küchenmesser in Griffweite lag, habe 
sie sich vor einer Gewaltreaktion von Mi-
ran gefürchtet. Das Bezirksgericht hat Mi-
ran schliesslich wegen versuchter Verge-
waltigung schuldig gesprochen. 

Ein Vieraugendelikt
In seinem 24-seitigen Urteil stellt das 
Obergericht unter anderem fest, dass es 
sich «um ein Vieraugendelikt» handle, bei 

welchem die Aussagen des Beschuldigten 
und des angeblichen Opfers gegeneinan-
der abzuwägen seien. Weil die Anzeige 
erst neun Tage nach dem Vorfall erfolg-
te, «wurde keine körperliche Untersu-
chung vorgenommen, weshalb weder ein 
Arztbericht vorliegt noch Spuren sicher-
gestellt werden konnten». Belastend für 
Karin sind die 100 Franken, die Miran ihr 
bei diesem Treffen in den Ausschnitt ge-
steckt hatte und die sie offenbar behalten 
hat. Die Aussagen Karins wiesen zudem 
«mehrere relevante Ungereimtheiten 
und Widersprüche auf». So habe sie an ih-
rer ersten Einvernahme angegeben, nach 
dem Vorfall keinen Kontakt mehr zum 
Beschuldigten aufgenommen zu haben. 
Trotzdem seien WhatsApp-Nachrichten 
vorhanden, bei dem sie ihn fragte, «ob er 
wegen der Arbeitsstelle schon mehr wis-
se». Auffällig sei, dass die Meldung des 
Vorfalls bei der Polizei kurz darauf erfolgt 
sei; also nachdem sie wahrscheinlich von 
ihm eine Absage erhalten hatte, womit 
ein Rachemotiv vorliegt.

Statt einer Genugtuung von 3000 Fran-
ken an Karin bezahlen zu müssen, soll 
Miran jetzt selber eine Entschädigung er-
halten. Für die 35 Tage, die er in Unter-
suchungshaft sass, hat ihm das Oberge-
richt eine Genugtuung von 7000 Franken 
zugesprochen. Die Verfahrenskosten des 
Obergerichts von 6000 Franken werden 
vorläufig von der Staatskasse übernom-
men. Die Hälfte kann später von Karin 
eingefordert werden, zusammen mit wei-
teren Kosten, die bisher im Rahmen der 
unentgeltlichen Rechtspflege entstan-
den sind.

Vor Obergericht


